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Der Essay von Herbert Gantschacher über Wilhelm Jerusalem und Anton 
Wildgans ist ein Ergebnis der wissenschaftlichen Recherche und Forschung zu 
Wilhelm Jerusalem auf Grundlage der Originaldokumente in der Sammlung, 
Archiv und Bibliothek von Herbert Gantschacher und dem Nationalarchiv des 
Staates Israel, Department für Manuskripte, an der Hebrew University in 
Jerusalem. 
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Inszenierung: Herbert Gantschacher Bühne und Kostüme: Sanzaba Dimna 
Lichtgestaltung und Kamera: Bidpai 
 
 
 
 
 
Untersuchungsrichter: Markus Pol - Staatsanwalt: Markus Rupert - Schriftführer: Markus 
Rupert - Kanzlist: Markus Rupert - Zeugin Marie Dworschak: Rita Luksch - Zeuge 
Leopold Kritzenberger: Alfred Aichholzer - Beschuldigter Anton Gschmeidler: Werner 
Mössler - Justizsoldat: Alfred Aichholzer - Gebärdensprachdolmetscherin: Sabine 
Zeller. 



   

Herbert Gantschacher "Der Dichter Anton Wildgans 
als Student des Philosophen, Pazifisten und 
Reformpädagogen Wihelm Jerusalem und deren 
Korrespondenz zu Lebzeiten in Beziehung zum 
dichterischen Schaffen von Anton Wildgans und den 
philosophischen und soziologischen Betrachtungen 
von Wilhelm Jerusalem auch anhand des Wirkens von 
Anton Wildgans als Direktor des Wiener Burgtheaters" 
 
 

    
 
 
Der Philosoph, Pazifist und Reformpädagoge Wilhelm Jerusalem porträtriert 1914 

vom Maler Arthur Ferraris (links) und sein Student Anton Wildgans als Diretkor 
des Wiener Burgtheaters 1932 (rechts). 

 
 
 Der Dichter Anton Wildgans (1881 - 1932) ist ein Schüler des 
Philosophen, Pazifisten und Reformpädagogen Wilhelm Jerusalem 
(1854 - 1923), dem er Zeit seines Lebens in einem Briefverkehr 
persönlich verbunden war. Die Wertschätzung von Anton Wildgans für 
Wilhelm Jerusalem drückt sich auch dadurch aus, dass er in der 
Gedichtsammlung "Dreißig Gedichte" erschienen im Jahr 1917 das Gedicht 
"Meinem alten Lehrer (Professor Dr. Wilhelm Jerusalem)" widmete 
geschrieben im Jahr 1914. Als studierter Jurist war Wildgans von 1909 bis 
1911 als Untersuchungsrichter tätig, bevor sich ganz der Dichtkunst 
widmete, die ihn dann in der Welt des Theaters bis zur Leitung des Wiener 
Burgtheaters von 1921 bis 1922 und 1930 bis 1931 brachte.  



   

 Die sozialkritischen Dramen von Anton Wildgans sind auch durch 
seine persönlichen Erfahrungen als Untersuchungsrichter geprägt wie 
eben auch "In Ewigkeit, amen", ein Gerichtsstück in einem Akt entstanden 
im Jahr 1912 und veröffentlicht 1913, das auf einem tatsächlichen 
Gerichtsfall beruht über den Fall des Mörders Zeidler, dem Urbild des 
Angeklagten Gschmeidler. Ein strenger Untersuchungsrichter will einem 
wegen Mordes vorbestraften Angeklagten beweisen - er hat 27 Jahre 
Zuchthaus hinter sich, dass er abermals einen Mordversuch unternommen 
habe, um ins Zuchthaus zurückzukommen, da er sich in der Freiheit nicht 
mehr zurechtfinde. Der Angeklagte, Gschmeidler, beteuert, dass er die 
Prostituierte Dworschak, bei der er wohnte, nur züchtigen wollte, da sie ihn 
aus Bosheit tagelang hungern ließ. Dem Richter, der an das An-sich-Böse 
glaubt, steht der menschliche Schriftführer Dr. Zwirn gegenüber. Aber 
dessen Position ist zu schwach, als dass er den Prozess beeinflussen 
könnte.  Korrespondierend zur Situation von Schriftführer Zwirn im Stück 
ist das persönliche Anprangern des Antisemitismus durch Wildgans als Akt 
von Zivilcourage betont werden, der gerade in akademischen Kreisen 
Österreichs schon immer sehr aktiv gewesen ist.  
 Und Wildgans selbst betont: "So vermag er auch die Idee der Güte, 
der Wahrhaftigkeit, der Ehre und Menschlichkeit an einem Ausgestoßenen 
der Gesellschaft, die Idee des Verbrecherischen und Schurkischen 
hinwiederum an Individuen zu erleben, denen wir in der Region der ge-
richtlichen Unbescholtenheit begegnen." 
 In der aktuellen Inszenierung wird nun der Täter Gschmeidler durch 
einen gehörlosen Schauspieler dargestellt, womit also die bilinguale 
Inszenierung dem Gerichtsfall auf der Bühne einen doppelten Boden gibt. 
 

 
 
Faksimile der Titelseite der Erstausgabe des Dramas "In Ewigkeit 
amen" von Anton Wildgans. 



   

 
 
 

Faksimile des Gedichts "Meinem alten Lehrer (Professor Dr. Wilhelm 
Jerusalem) aus dem Gedichtsammlung "Dreißig Gedichte". 



   

 
 
 

 
 



   

 
 
 

 
 
 



   

 
 
 

Auszüge aus der 
Originalkorrespondenz 
von Wilhelm Jerusalem 

und Anton Wildgans 
aus dem 

Nationalarchiv des 
Staates Israel an der 
Hebrew University in 
Jerusalem, redigiert 
und archiviert von 

Herbert Gantschacher 
als Teil des digitalen 
Wilhelm Jerusalem 

Archivs. 
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